
BeS echunge
Kreuz an  1 dıe Kirchentüre vAMR klopfen, and eines Menschen über die Coheim.
der wichtigste TUnN:! +Ur das auf den nisse tierischen ebens, da wird Diıenst
Hımmelfahrtsbildern des estens und Werk deutschem Fruchtboden

ın demhäufige orkommen des Kreuzesstabes erschütternd echtes Symbol
ın der Hand Christi lıegt, un! be1 dem Bauernknecht Severin. Da lebt unmittel-
Zweig, den Christus aut einer inıatur bare Volksifrömmigkeıt aut ın der Jubıi-

laäumswallfahrt des en Drik mit seinerdes Jahrhunderts 1n der Arsenalbiblio-
thek Paris, übrigens ine ganz VeLr- Ehehälfte nach Kevelaer. Dies und V1e-
einzelt dastehende Darstellung, 1n der les andere liegt ganz gebettet in den
Rechten hält, handelt e iıch doch wohl Goldgrund nıederrheinischen Humors,
seiner Horm nach un einen Palmzweig, der treilich 1n der „Firmungsreise‘‘ ıne
nıcht U einen Ölzweig, und darum sınd Derbheit auftischt, dıe nıiıcht mehr jJeder-
die ıh geknüpften Folgerungen hın- Sache ist und gerade 1n Verbin-

dung mıit der Zeichnung des katholischenDer Unterschied zwischen i1nn
un Grund der beiden Haupttypen der erus tast tendenz1ıös satirısch wirkt
Himmelfahrtsbilder aber besteht nıcht Wıedenmann S. J
darın, daß der des stens VO edanken

Z Wel Lourdes-Pilger. Von KEran-die Göttlichkeit des Herrn, der des
Westens, wenigstens in erster Lıiniı:e, vom M 1 C. Ins Deutsche über-
Gedanken seine Menschlichkeit ach tragen un mit einem biographischen
Gestalt und Gehalt bestimmt wird, wie Vorwort versehen von al SC gl

die Vertfasserin wıill, vielmehr sollen un!: RO (110 S5.) Graz 1934, Styria. Kart
wollen beide Typen gleichermaßen die S 3.—. 1.90).
Erhöhung der Menschheit Christi ZUE WeIl Freunde pıilgern ach Lourdes,
faßlıchen Darstellung bringen, SC Je- der ıne gläubig, der andere ein Skep-
doch, daß der östliıche s1e als geschehen, tiker. Der Skeptiker sjieht W all-
als Zustand, der westliche S1ie als VOoO  vur fahrtsort, sehen wiıll, und findet

des Geschmacklosen un: Abstoßendensiıch gehend, als Akt verkörpert, weshalb
auch bei diesem die Möglichkeıit ıner BEeNUuS, umm mit einem Achselzucken in
Weiterentwicklung nach Gehalt un die große Welt zurückzukehren. Der Gläu-
oOrm un: insbesondere des allmählichen bige empfindet nıcht weniger schmerz-
Verschwindens der Hand Gottes als lıch die Fragen, dıe siıch dem gebildeten
Symbol der die Erhöhung der Mensch- Besucher aufdrängen, aber omm:
eıt Christi bewirkenden göttlıchen Al- Ruhe und ZUT Lösung, weiıl die
macht gegeben Die Arbeit ist die Fragen eben gläubig steillt und 1 Glau-
umfassendste, eindringlichste un ergeb- ben iıhre AÄAntwort schon vOTWESSCHOIN-
nisreichste, die ZUT eıt sr  ber die Hım- IMe  } hat So enthält dieses W allfahrts-
melfahrtsdarstellungen vorliegt. Sie wird buch das Bekenntnis eines großen Fran-
d2rum auch zweifellos die ihr gebüh- o  N, der eın Literat VvVo  ] teinster
rende Berücksichtigung und Anerken- Kultur ZU Kırche heimgekehrt, siıch
NuNg en. BraunS.J nıcht scheut, nunmehr ganz Ernst

machen mi1t der Torheit des Kreuzes
und kındlıchen Sinnes mitten unter derSchöne 1teratur Schar des arInNecnN, bedrückten, fSehenden

Grossohm Terheyden, eschich- LOOSen S5. JVolkes pilgern
ten 3889! einen Menschenireund. Von
Heinrich Plönes. 129 (162 5.) C  © W Eın relıg1öser Bauern-
Breslau 10935, Korn. Kart. M © Oar geb Berthold H. Withalm

Sra 80 (181 S.) Graz-Leipzig 10934, Styrıa.
Miıt den tıefsichtigen ugen des Tre1l- Ka:  A M 3.50), geb M 3——

nen Toren wıll hier eın niederrhei- 5,—)
niıscher Landpfarrer das krause Men- Natur und Gnade, Erde und Himmel,
schenleben in Gestalten z dem olk Bindung an Menschen und Auserwäh-
ir Legende werden lassen. Alles aran lung Gottes, das sind die Spannungen
ist echt die Sprache, der Rhythmus un! im Leben des, Kooperators, der 1 Mittel-
die gütige Weisheit des Erzählers. Da punkte der Erzählung steht. Triester
gleitet in der rührenden Freundschaft geworden, das Gelöbnis seiner Mut-
des alten 1ıtt seiner Kuh Diına die ter einzulösen, sicht ol Schmerz diıe


